
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-
^ ^ tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/Vo 1 > « I (ohne Trägcrlohn ) 38 in dem Bezirk 1 — -I,

^ ^ * außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 -I. Monats¬
abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 9. Mtober

JusertionSgebühr für die Ispaltige Zeile auS ge -i
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S ^
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müsseni 1
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der TOOO*
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben,

sein.

Bei dem am 16. Juli d. Js . in Holzbronn , (Calw ),
vorgekommcncn Brandfall haben sich die Feuerwehr von
Holzbronn , sowie die mit Wassertragen beschäftigt gewesene
weibliche Bevölkerung daselbst durch aufopfernde Thätigkeit
ausgezeichnet und werden durch das Ministerium des Innern
öffentlich belobt. _

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich. !

Tübingen , 3 . Okt . Stadtschultheiß Bub
von Neuenbürg wird wegen weiterer Unterschlagung j
von 3200 c/L. vor die hiesige Strafkammer gestellt !
werden . !

Tübingen,  5 . Okt . In heutiger Schwurge -Z
richtsverhandlung wurde der Schreiner Fritz Mol - >
lenkopf  von Pfullingen , welcher des an seiner 73'
Jahre alten Großmutter verübten Raubmords ange - !
klagt war , auf Grund des Wahrspruchs der Geschwo-
reuen von der Anschuldigung des Mordes freigesprv - ^
chen , dagegen wegen eines Verbrechens des bei Un -Z
ternehmung eines schweren Raubs verübten Totschlags
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt . ^

In der Nähe von Rottweil  stürzte eine Not¬
drücke über den Neckar in dem Augenblick ein . als j
ein Sandwagen mit 3 Pferden dieselbe passieren!
wollte . Fuhrmann und Rosse sind in dem hochge- j
henden Neckar ertrunken . l

Vom schwarzen Grat,  6 . Okt . Heute er¬
scheinen alle benachbarten Berge bis zur halben Höhe !
herab im Schneegewand.

Stuttgart,  3 . Okt . Der Kaiser  als Taufpate.
Der Kaiser hatte die Stelle des ersten Taufparen bei dem
Sohne des kommandierenden Generals v. Alvensleben und
dessen junger Gemahlin , ged. Freiin v. Berlichingen ange¬
nommen . In Vertretung des Kaisers wohnte der preußische
Gesandte Graf Wesdehlen dem feierlichen Taufakt , welcher
Astern vollzog worden , bei.

Stuttgart,  6 . Okt . Der in intimen persön¬
lichen Beziehungen zum Kaiser stehende, jüngst in den
Grafenstand erhobene Abgeordnete Douglas  hat in
Z schersleben vor seinen Wählern eine Rede gehalten,
worin er über den Kaiser interessante Aufschlüsse gab.
Er versichert? v . a . : „daß der Kaiser allem Koterie-
und Kamarillawesen entschieden feind ist, und daß er
für Einflüsterungen von unberufener Seite niemals
ein Ohr hat . Diese unüberwindliche , zielbewußte
Sachlichkeit war eine der gesegnetsten Eigenschaften
des hochseligen Kaisers Wilhelm ." Bezüglich Stöckers
und der Antisemiten konstatierte Graf Douglas , „daß '
die Beziehungen , welche der Kaiser Wilhelm zu dem
Hofprediger Stöcker unterhalten hat , nur sehr vor¬
übergehende waren , die sich lediglich auf die echt hu¬
manen , weil echt christlichen Bestrebungen behufs prak¬
tischer Hilfeleistung bei den unteren Klassen ihrer
Notlage gegenüber beschränkt haben . Am wenigsten
huldigt unser Kaiser den extremen politischen und
konfessionellen Parteianschaungen , welche man an den
Namen dieses Abgeordneten zu knüpfen Pflegt . Dar¬
über besteht volle unzweideutige Klarheit ." (W . Ldsztg .)

Brandfälle : In Holzhausen (Sulz ) am
5 . d. Mts . ein Haus nebst Scheuer.

München,  3 . Okt . Neue Enthüllungen über
K ^ uigLudwig von Bayern  gegenüber dem An¬
schluß Bayerns an das Deutsche Reich veröffentlicht
das „Bayerische Vaterland " unter Berufung auf das
Zeugnis von noch lebenden Personen . Aus dieser
Darstellung ergiebt sich die vollständige Richtigkeit
der Auffassung des Kronprinzen , daß der König von
Bayern gar nicht in der Lage war , dem Anschluß
zu widerstreben , und daß auch keineswegs die Ver¬
handlungen des Fürsten Bismarck,  sondern nur die
absolute Unmöglichkeit , sich der moralischen Pression

der Lage zu entziehen , den König Ludwig bestimmt
hat , den bekannten Brief zu schreiben , worin König
Wilhelm  um Uebernahme der Kaiserwürde ersucht
wurde . Wir erfahren aus der Darstellung des
„Bayer . Vaterl ." , daß König Ludwig sich gegen den
Anschluß an das Reich um Hilfe zuerst an den Kai¬
ser von Oesterreich und dann über Stuttgart an den
Kaiser von Rußland gewandt hat . Beide erklärten
indeß , sich nicht einmischen zu wollen . Rat - und
hilflos wandte sich der König schließlich an seinen
Kriegsminister mit der Frage : Ob er sich auf seine
Armee verlassen könne ? Aber die Antwort des Hrn.
v. Pranckh war : „Majestät ! Ich kann für nichts
stehen !" Diese Erklärung des Kriegsministers!
machte auch dem Versuch ein Ende , nochmals den
österreichischen Ministerpräsidenten Grafen Neust auf!
einer Konferenz in Hohenschwangau um Rat zu fra - 1
aen . Alsdann wurde endlich der bekannte Brief ae- !
schrieben.

München,  4 . Okt . Das Neue Tagblatt hat j
die Bemerkung eines Augenzeugen gebracht , daß Mün - !
chen mit seinen Zurüsiungen zum Kaiserempfang weit!
hinter Stuttgart zurückgeblieben . (Wir haben auch!
in unserem Blatte hievon Noüz genommen . Red .) ,
Die Bemerkung wird richtig sein , denn thatsächlich §
wurde hier nach dieser Richtung sehr wenig geleistet . !
Die Gründe dafür sind verschiedene. Zunächst hat
München in diesem Jahr etwas zu viel an Festen
durchgcmacht , so daß eine gewisse Abspannung sich
erklären ließe . Aber die Hauptsache war,  daß von
oben herab , ich will nicht sagen von seiten des Ho¬

fes , wohl aber von seiten der Leute , die hier augen¬
blicklich das Sprachrohr des Hofes machen, ängstlich
dafür gesorgt wurde , daß dem Kaiser kein großarti¬
gerer Empfang bereitet werde als dem Regenten.
Man konnte freilich nicht hindern , daß zu des Kai¬
sers Empfang Tausende kamen , zu dem des Regen¬
ten Hunderte , wohl aber konnte man hindern , daß die
Stadt , die die Empfangsfeierlichkeiten leitete , in dem
einen Fall mehr that als bei dem andern . So kam
es sehr gelegen , daß der Kaiser so kurze Zeit hier
verweilte . Damit fiel zusammen , daß die Ankunft
zu so später Stunde erfolgte . Aus diesem Grunde
verzichtete z. B . der Bürgermeister auf die Aufstel¬
lung von 30 000 Schulkindern , die er geplant , sinte¬
mal der Polizeidirektor aus Sicherheitsgründen die¬
selbe bekämpfte . Die Künstler , die sonst derartige
Feste zu leiten pflegen , waren diesmal auch nicht
dabei , und wenn trotz alledem der Empfang des
Kaisers ein großartiger war,  so ist das einzig und
allein dem Publikum , dem Volke zuzuschreiben , das
für alle geheimen Machenschaften kein Verständnis
hat und seine Begrüßung nach dem eigenen Hefte

einrichtet . (N . Tagl .)
Frankfurt,  5 . Oktbr . Gestern und heute

schneite  es im Taunus . Der Feldberg , kleine Feld¬
berg , Fuchstanz und Glashütte liegen im Schnee.

Berlin,  2 . Ott . Die „Post " bringt einen
neuen scharfen offiziösen Artikel über die angebliche
Vernachlässigung des Falles Garnier  durch Frank¬
reich. Während alle Kultur - und selbst Naturvölker
die Unverletzlichkeit der Gesandten achten , bemühe sich
Frankreich immer mehr seit dem letzten Kriege , den
kulturgeschichtlichen Boden , worauf es in Europa
stand , aufzuheben . Wenn es sich um Deutschland
und Deutsche handle , werde jedes Gesetz und jede
Sitte verleugnet . Kein Deutscher dürfe sich mehr
in das ungastliche Frankreich wagen , ohne Gefahr!
beschimpft zu werden . Vom Falle Garnier spreche!
man fast gar nicht . Es sei nicht bekannt , ob die

französische Regierung , wie es die Sitte erfordere,
ihr Bedauern ausgesprochen und eine gerichtliche Un¬
tersuchung zugesagt habe , sowie ob diese prompten
Fortgang nehme. In diesem Verhalten der franzö¬
sischen Regierung könne die Befestigung guter Be¬
ziehungen zu Deutschland , die sie angeblich unter¬
halten wolle , nicht erblickt werden.

Berlin,  5 . Okt . Die Stadtverordneten ha¬
ben 500 000 vkL für ein Denkmal des Kaisers Fried¬
rich bewilligt.

Berlin,  5 . Okt . In militärischen Kreisen
erzählt man sich, daß die Kaiserin,  die bisher noch
nicht Chef eines Regiments ist,  sich das Garde-
Kürassier -Regiment zu ihrer Leibtruppe gewählt habe.
Ihre Ernennnng zum Regimentschef soll nach Rück¬
kunft des Kaisers von seiner Reise nach dem Süden
erfolgen.

Berlin,  6 . Okt . In den Lesesälen der hie¬
sigen öffentlichen Bibliotheken wurden große Dieb¬
stähle von Büchern entdeckt.

Berlin,  6 . Okt . Morgenblättern zufolge ist
von den Verwandten Geffckens nunmehr dessen Ent¬
mündigung beantragt . (Geffcken hat in vollem Um¬
fang sich zu der Veröffentlichung bekannt und für
dieselbe die Verantwortlichkeit übernommen .)

Der Kaiser in Wien.  Aus der österrei¬
chischen Hauptstadt wird weiter berichtet : Die Abreise
des Kaisers nach Italien  erfolgt nächsten Mitt¬
woch mittags 12 Uhr , mittels Extrazuges über Bo¬
logna , Florenz nach Rom , wo die Ankunft Donners¬
tag nachmittag gegen 5 Uhr erfolgt . In Italien
bleibt der Kaiser bis zum 18 . Oktober und reist dann
mit der Bremerbahn nach Berlin zurück. Der Kai¬
ser hat dem österreichischen Minister des Auswärügen
Grafen Kalnoky  die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen , dem ungarischen Ministerpräsi¬
denten Tisza den Schwarzen Adlerorden . Außerdem
erhielten noch mehrere Beamte des Auswärtigen Mi¬
nisteriums Auszeichnungen , sowie die Spitzen der
Lokalbehörden . Gras Herbert Bismarck und die
Herren vom Gefolge des Kaisers Wilhelm wurden
durch österreichische Orden geehrt . Am Donnerstag
vormittag stattete Kaiser Wilhelm seinem hohen Wirte
einen Besuch ab , um ihn zu seinem Namensfeste zu
beglückwünschen und nahm hierauf den Bortrag des
Grafen Herbert Bismarck entgegen . Gegen 10 Uhr
besuchten beide Kaiser das neue Burgtheater . Bei
der Anfahrt sowohl wie der Abfahrt gab sich eine
stürmische Begrüßung der angesammelten Massen
kund. Nachmittags unternahm der Kaiser noch ein¬
mal eine Ausfahrt zur Besichtigung verschiedener
Sehenswürdigkeiten , ständig von den dichten Bvlks-
massen mit ungeheurem Euthusiasmus begrüßt . Am
Abend um 6 Uhr fand im Redoutensaale der Hof¬
burg das große Galadiner statt , welchem die Maje¬
stäten , Erzherzoge und Erzherzoginnen , Hofstaaten,
Gefolge , Minister , Generale u . s. w. beiwohnten.
Graf Herbert Bismarck ist bei Hvfe fortwährend ein
Gegenstand besonderer Auszeichnung , bemerkt wird
dagegen sehr , daß dem österreichischen Ministerpräsi¬
denten Graf Taaffe vom Kaiser Wilhelm kein Orden
verliehen ist.

Die Nordd . Mg . Ztg . hebt hervor , daß auch
für die bevorstehenden preußischen Wahlen  der
Erlaß Kaiser Wilhelm 's I . vom 4. Januar 1882
an die Beamten gelte , in welchem eS heißt : „Mir
liegt es fern , die Freiheit der Wahlen zu beeinträch¬
tigen , aber für diejenigen Beamten , welche mit der
Ausführung meiner Regierungsakte betraut sind und



deshalb ihres Dienstes nach dem Disziplinargesetze
enthoben werden können , erstreckt sich durch den Dienst¬
eid beschworene Pflicht auf Vertretung der Politik
meiner Regierung auch bei den Wahlen . Die treue
Erfüllung dieser Pflicht werde ich mit Dank erkennen,
und von allen Beamten erwarten , daß sie sich im
Hinblick auf ihren Eid der Treue von jeder Agita¬
tion gegen meine Regierung auch bei den Wahlen
fernhalten.

Der Oberreichs -Anwalt von Tessendorf  ist
in Sachen Geffcken von Leipzig nach Berlin  ge¬
kommen. Die über den Verlauf der Untersuchung
umgehenden Gerüchte verdienen übrigens kein« Be¬
achtung , das Verfahren ist streng geheim. Etwas
sicheres weiß also Niemand.

Preußische Unteroffiziere im Dienste der
türkischen Armee . Wie vor einigen Jahren höhere
Offiziere aller Waffengattungen nach der Türkei beurlaubt
wurden , um die Armee dieses Staates nach preußischem Mu¬
ster zu organisieren , so ist auch jetzt wieder an die zuständi¬
gen Militärbehörden seitens der hohen Pforte ein ähnliches
Ansuchen gerichtet worden . Es sollen nämlich aus unserem
Heere eine Anzahl von Unteroffizieren der Türkei zur Verfü¬
gung gestellt werden , welche als Exerziermeister und Instruk¬
teure dahin wirken sollen , auch in der dortigen Armee preu¬
ßische Disziplin und Strammheit einzuführen . Unsere Re¬
gierung ist bereitwillig auf den Wunsch der befreundeten
Macht cingegangen , und verschiedene Unteroffiziere unserer!
Gardcregimcnter haben inzwischen bereits die erforderlichen
Anträge bei dem Auswärtigen Amte gestellt. Dieselben er¬
holten verhältnismäßig ihren Sold , und es ist ihnen das !
Recht Vorbehalten , nach Ablauf des vorerst ihnen zu bcwilli - !
genden Urlaubs , falls die neue Thätigkeit ihnen nicht Zusagen !
sollte , in ihre alte Stellung zurückzutrcten . Erinnert sei!
daran , daß gegenwärtig auch eine Anzahl türkischer Offiziere I
im preußischen Heere sich befinden , um die Ausbildung und!
den Dienst unserer Truppen an Ort und Stelle und durch!
persönliche Mitwirkung kennen zu lernen.

Oesterreich -Ungarn . ^

Wien,  4 . Okt . Beim Empfange der Genera - !
lität — 38 Generale waren erschienen — unterhielt!
sich Kaiser Wilhelm mit Baron Sterneck über unsere!
Marincverhältnisse , mit F .-M .- L. Baron Salis über!
den schleswig -holsteinischen Feldzug , namentlich über!
die Kämpfe bei Düppel , mit F .-M .-L. Kreuz über!
das gegenwärtige Schießwesen . Der Kaiser bekundete ^
in seinen Fragen eine gründliche Kenntnis der Ver¬
hältnisse unserer Armee im allgemeinen und speziell
der Personalverhältnissc und schien über alle wichti¬
gen militärischen Fragen gründlich informiert zu sein.

Wien,  5 . Okt . Die Trinksprüche  bei dem
Galaessen . Der Kaiser von Oesterreich  sprach:
„Ich gebe der innigen Freude und dem Danke Aus¬
druck , daß es Mir vergönnt ist , Se . Mas . Kaiser
Wilhelm in unserer Mitte zu begrüßen . Mit den
Gefühlen jener herzlichen , treuen , unauflöslichen
Freundschaft und Bundesgenossenschaft , welche uns!
zum Besten unserer Völker vereint , trinke Ich auf!
das Wohl unseres kaiserlichen Gastes . Der Allmäch¬
tige geleite ihn auf der Bahn , die er mit jugendli - !
cher Kraft und männlicher Weisheit und Entschieden - >
heit betreten . Se . Mas . der Deutsche Kaiser!
und König von Preußen , Ihre Mas . die Kaiserin und !
Königin und das königliche Haus leben hoch !" Die !
beiden Monarchen ließen die Gläser anklingen , die '
Musik intonierte die preußische Hymne , worauf Kai - !
ser Wilhelm erwiderte : „Ew . kaiserlichen und könig- !
lichen Majestät spreche Ich für die huldvollen Worte !
aus gerührtem Herzen meinen innigsten Dank aus
und freue Mich besonders , die an Ew . Maj . Namens¬
tag thun zu können . Nicht als Fremder bin Ich hie-
hergekommen , sondern schon seit Jahren durch Ew.
Majestät Güte ausgezeichnet , führe Ich ein heiliges
Vermächtnis Meines in Gott ruhenden Großvaters
aus . In dem Gefühle bewährter unverbrüchlicher
Freundschaft erhebe Ich Mein Glas und trinke auf!
das Wohl Meines hochverehrten Bundesgenossen , !
Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich und Königs!
von Ungarn , Ihrer Maj . der Kaiserin und des ge¬
samten kaiserlichen und königlichen Hauses ." Die
Kapelle spielte die österreichische Hymne , worauf die
Herrschaften , welche beide Toaste stehend angchört,
wieder ihre Plätze einnahmcn , jedoch sich sofort er¬
hoben , als der Kaiser von Oesterreich nochmals das
Glas zur Hand nahm und sprach : „Gestatten Mir
Ew . Majestät , daß Ich das Glas erhebe u . auf Ew . Maj.
Armee und auf das leuchtendste Muster aller mili¬
tärischen Tugenden ein Hoch ausbringe . Unsere preu¬
ßischen und deutschen Kameraden leben hoch, hoch,
hoch !" Jeder Hochruf wurde von der gesamten Ta¬
felrunde stürmisch wiederholt . Kaiser Wilhelm neigte
sein Haupt , ließ sein Glas an jenes des Kaisers Franz
Josef anklingcn , verneigte sich vor der Kaiserin und

erwiderte : „ Ich trinke auf das Wohl der österreich¬
ungarischen Armee . Unsere Kameraden von der
österreich -ungarischen Armee leben hoch , nochmals
hoch und dreimal hoch !" Auch hier fand jedes Hoch
ein vielhundertfaches Echo.

Wien,  5 . Okt . Das „Fremdenblatt " sagt
anläßlich der beiden Kaisertoaste : Aus denselben trete
die ganze auf die innersten Empfindungen aufge¬
baute Festigkeit des Bundes hervor . Die Trink¬
sprüche seien eine Kundgebung von überwältigender
Macht , welche den Quaderbau beleuchte, auf welchem
der Friede beider Reiche und Europas ruhe . Beide
Monarchen hätten mündlich §as vor 9 Jahren ge¬
schlossene Bündnis erneuert , jedes einzelne Wort
der Monarchen flöße der großen Schöpfung neue
Kraft ein . Die „Presse " sagt : In diesen Tischreden
sei die durch das hergebrachte Ceremoniell gegebene
enge Form durchbrochen worden . dieselben bildeten
eine vielsagende hochbedeutsame politische Kundgebung,
deren Sinn und Tragweite allerwärts verstanden
und nach vollem Werte werde gewürdigt werden . Die
„Neue Freie Presse sagt , daß die Monarchen in ihre
Worte die ganze Empfindung eines historischen Mo¬
ments gelegt hätten , das sei der Höhepunkt im gan¬
zen Verlaufe der denkwürdigen Tage , welche Kaiser
Wilhelm als Gast in der Wiener Hofburg verlebt
habe. Die „Deutsche Ztg ." giebt dem Gedanken Aus¬
druck, daß . wiewohl der vor 9 Jahren aufgerichtete
Bund vor allem ein Friedensbund sei , der Beto¬
nung der Waffengemeinschaft eine schwerwiegende Be¬
deutung innewohne . Diese Waffengemeinschaft erhebe
sich zu einer Waffenbrüderschaft in des Wortes schön¬
stem und vollstem Sinne . Das „Wiener Tageblatt"
sagt , das Freundschafts - und Bundcsverhältnis sei
das vollkommenste geworden , das zwischen zwei un¬
abhängigen Staaten überhaupt denkbar sei. Die
Uebereinstimmung der Interessen und Anschauungen
habe hier in die Wirklichkeit hineingetragen , was man
sonst für ein unerreichbares Ideal hielt.

Wien,  5 . Okt . Kaiser Wilhelm  erlegte
bei der heutigen Hofjagd im Lainzer Tiergarten 8
Hirsche.

Wien,  5 . Okt . Das „Armeeverordnungsblatt"
veröffentlicht die Ernennung des Prinzen Heinrich
von Preußen zum Corvetten -Kapitän ä. 1a suito der
österreichischen Marine.

Wien,  6 . Okr. Nach einer Meldung der „N.
fr . Presse " wird Kaiser Wilhelm  auf der Heim¬
reise von Neapel mit dem Prinzen Heinrich  noch¬
mals auf einige Tage nach Wien kommen , Kaiser
Wilhelm dürfte am 20 . Oktober eintreffen und erst
am 23 . nach Berlin  zurückkehren , (s. unten Telegr .)

Mürzsteg,  6 . Okt . Beide Kaiser  und die
übrige hohe Jagdgesellschaft nahmen heute Vormittag
an der Hochwildjagd in der Umgebung von Schwar¬
zenbach Teil . Die Gemsenjagd ist bis zum Eintritt
besserer Witterung , auf welche bereits morgen gerech¬
net wird , ausgesetzt , weil infolge des Schneefalls
in den Bergen Absturzgefahr für die Treiber vor¬
handen ist. (s. unten Telegr .)

Dänemark.
Kopenhagen,  6 . Okt . Es geht hier das

Gerücht , Kaiser Wilhelm  und der Zar  würden
im November zum Jubiläum des Königs  hierher
kommen.

Frankreich.
Das „Fremden - De kr et"  ist im Journal

offiziell publiziert und hat damit Gesetzeskraft erhal¬
ten . Erfreulicherweise sind auch die unabhängigen
Pariser Blätter dagegen und nennen die Maßregel
einen großen politischen Fehler . Sie weisen darauf
hin , daß das Dekret sogar ungesetzlich sei,  weil es
Strafen für Vergehen androht , welche kein bestehen¬
des Gesetz als strafbar bezeichnet.

Die Monarchisten  gründen einen Frauen¬
bund , dessen Abzeichen die Blumen des Grafen von
Paris,  eine Rose , sein soll. Zweck des Rosenbun¬
des ist Wiederherstellung des Königtums . Den Vor¬
sitz führt die Gräfin von Paris . Jede bcitretende
Dame erhält gegen einen Beilrag die Rose.

Belgien.
Brüssel,  3 . Okt . Eine der in Spaa preis¬

gekrönten Schönheiten , eine Frau Stuckart aus Wien,
früher Gattin eines Kellners und von diesem an einen
reichen Herrn „abgetreten " , soll , wie das „Berl.
Tagbl ." mitteilt , von einem Berliner Unternehmer
auf einer Tournee durch die größeren Städte Deutsch¬
lands geführt werden . Die Summe , die er der

Preisgekrönten hiefür biete, sei eine „enorme ." Hof¬
fentlich erspart ihm die Polizei diese Auslagen.

Italien.
Rom,  4 . Okt . Das französische Dekret in

Bezug auf die Fremden macht hier , als auch gegen
Italien gerichtet , den ungünstigsten Eindruck . — Die
französische Regierung soll ihren Botschafter de Mouy
angewiesen haben , vor der Ankunft des deutschen Kai¬
sers nach Rom zurückzukehren.

England
London,  1 . Okt . Gestern wurden hier aber¬

mals zwei Frauen von unbekannten Thätern ermor¬
det. Die beiden Morde wurden auf ganz dieselbe
Weise wie die früheren ausgeführt . Die allgemeine
Aufregung über diese fortgesetzten geheimnisvollen
Verbrechen hat sich ungeheuer gesteigert , während die
Polizei nicht die geringste Spur der Thäter hat und
geradezu ratlos ist.

London,  4 . Okt . Ein gewisser Polizei
wurde soeben als angeblicher Urheber der Frauen¬
morde verhaftet.

Rußland.
Eine Versammlung russischer Spiritusprodu¬

zenten , welche in Petersburg  getagt hat , hat beim
russischen Finanzminister beantragt , Juden vom
Brennereibetrieb , überhaupt von der Spiritus -Indu¬
strie und dem Spiritushandel auszuschließen , auch
die Anzahl bestehender Großlager von eingeführtcm
Spiritus zu beschränken.

Serbien.
Belgrad,  4 . Okt . Die Königin Natalie

verharrt in ihrer ablehnenden Haltung ; sie beauf¬
tragte ihren Vertreter Pirotschanatz , dem Könige und
dem Konsistorium zu erklären , daß sie weder die
Ehelösung , noch ein Arrangement acceptiere ; der Kö¬
nig müsse nachgeben . Die Königin verkehrt sehr rege
mit der russischen Gesandtschaft in Bukarest.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart,  6 . Okt . Schwurgericht . Heute

vormittag fand die Verhandlung gegen den 20jähri-
gen Hausknecht Christof Küfer  von Hochdorf , OA.
Vaihingen , statt , welcher die 18jährige Anna Kern
am 16 . Sept . nachts hier erstochen hat . Der An¬
geklagte wurde von den Geschworenen des Mordes
schuldig erkannt und infolge dessen vom Schwurgericht
zum Tode verurteilt.

Nürnberg,  1 . Okt . Zn drei Monaten Gefängnis
verurteilte heute die Strafkammer den 40 Jahre alten Lehrer
Adam Baumgartner von Obcrkrumbach , weil derselbe ein
8jähriges Mädchen , welche aus Angst die Schnlstnbe benäßt
hatte , mit dem Gesicht auf den Boden gedrückt und cs ge¬
zwungen hatte , die Flüssigkeit anfzuleckenü Das Kind war
infolge dessen mehrere Tage unwohl und empfand Ekel vor
allen Speisen . Der Hersbrucker Bezirksarzt bezeichnete in
seinem Gutachten die Handlungsweise des Lehrer ? als eine
unerhörte Bestialität.

Kronprinzlicher  Humor . Der größte Freund des
Ballets mar unstreitig Friedrich Wilhelm III . Eines Tages,
als die damalige Kronprinzessin lange Zeit zum Fenster hin¬
aus auf einen Punkt ihre Aufmerksamkeit richtete , fragte sie
der Kronprinz nach dem Gegenstand derselben . „Ich be¬
obachte", cntgcgnete sie, „dort aus dem Baume eine Elster,
welche schon seit zehn Minuten auf einem Bei « steht." Um
des Himmels willen !" rief der witzige Prinz , „sage nichts
dem Papa davon , sonst engagiert er sie auf der Stelle mit
6000 Thalern als erste Solotänzerin.

Ein deutscher Offizier versichert , er habe 1870 nicht
eine einzige Frau und selten einen Mann der unteren Stände
im Elsaß  gefunden , die gewußt hätten , ihr Vaterland habe
einst zum deutschen Reich gehört.

Herr von Schorlemer  und die Frauenmoden . In
einer Versammlung des westfälischen Bauernvereins äußerte
sich der bekannte Reichstagsabgeordnete von Schorlemer unter
Anderem , wie folgt : „In erster Linie sei es nötig , wieder
eine tüchtige Frau auf den Bauernhof zu bekommen und da¬
für sorgten dann die Haushaltuiigsschulen , wo die Töchter
sowohl die für ihren Stand nötige Bildung , als auch die
unbedingt erforderlichen praktischen Eigenschaften für ihren
Berus sich aneignen könnten . Es sei ja nicht nötig , daß sich
die Bancrntöchter und Frauen änfputztcn , daß sie da hinten
so ein großes Ding herumbaumeln hätten , das hindere nur
bei der Arbeit , und die Knechte und Mägde spotteten darüber;
dadurch ginge der so nötige Respekt vor der Frau des Hauses
verloren und das sei ein großes Uebel . Unter Anderem
sagte Herr von Schorlemcr -Alst weiter : „Vor ermger Zeit
kam ich einmal zufällig in ein Geschäft , um mir eine Mütze
zu kaufen, und da sah ich denn einen großen und fürchterlich
ausgepichten Damcnhut liegen , der außen mit Blume » , Fe¬
dern , Blättern n. s. w., auch mit mindestens ein paar Dutzend
Maikäfern geziert war . Da fragte ich denn, ob so ein Ding
denn auch gekauft würde , und da wurde mir geantwortet ; o
ja , das kaufen hauptsächlich die Damen vom Lande . Na,
jagte ich, diese könnten sich die Maikäfer auch recht gut zu
Hause fangen ."

Durch einen Lehrer  in den Tod  getrieben . Ein
12jähriges Mädchen , wie unlängst der Berliner Polizeibertcht
meldete, das leblos aus dem Landwehrkanal gezogen wurde , hat
durch Selbstmord geendet. Gekränktes Ehrgefühl hat , wie
man der Köln . Ztg . schreibt, das arme Kind in den Tod ge¬
trieben . Das Mädchen, welches sich- seit einem Jahr ln



Pflege bei einem Milchhändler in der Lachmaunstraßc befand,
war feit Freitag abend vcrfchwundcn . Am Samstag morgen
fand man einen Brief am Maybach -Ufer, in welchem dasselbe
anzcigt . daß cs freiwillig den Tod gesncht habe , weil es von
feinem Lehrer trotz allen Fleißes stets nur Tadel ernte . Der
Name des Lehrers war mchreremal unterstrichen . Es dankt
in dem Brief seinen lieben Pflegecltcru , bittet sie um Ver¬
zeihung und fügt Hinz» , daß es den Tod nur deshalb ge¬
sucht habe , weil es mit einem schlechten Zeugnis nicht vor
die Angeu des WaisenratZ treten könne. Nicht weit von der
Stelle , wo man den Brief fand , ist am Sonntag gegen 3
Uhr nachmittags die Leiche durch einen Schiffer aus dem
Landwchrkanal gezogen worden . Die Pflcgeeltern stellen dem
Kinde, welches sie wie ihr eigenes geliebt hrben , das aller¬
beste Zeugnis aus.

Crefeld,  27 . Sept . Heute abend fand hier die öf¬
fentliche Versteigerung des Schreibtisches statt , an dem Karl
Wilhelm die „Wacht am Rhein " komponiert hat . Die Cre-
fclder Liedertafel , deren Leiter der berühmte Komponist einst
gewesen ist, erstand denselben um 335

Vagabnndin in Männertracht . Münster,  4 . Okt.
Von der hiesigen Polizei wurde ein in Männertracht geklei¬
detes llljähriges Mädchen aufgcgriffen , welches sich seit etwa
drei Monaten landstreichcnd in Rheinland und Westfalen um-
hergctrieben hat . Die frühreife Vagabnndin stammt ans der
Nähe von Koblenz und ist aus bloßer Abenteuerlust ihren
Eltern entflohen.

Totschlag.  Ein schaurige? Familicndrama hat sich
in Mittelgründau bei Büdingen zngetragen . In betrunkenem
Zustande drang ein Mann minder Axt auf seine Frau ein.
Diese entwand ihm die Waffe und streckte ihn mit derselben
tot nieder.

In Barcelona  hat der italienische Hungerkünstlcr
Succi am 2b . September ein 30tägigcs Fasten begonnen.
Seine letzte Mahlzeit bestand aus Hummer , Beefsteak, Brot
und Wein . Bis zum 25 . Oktober wird er keine Nahrung
zu sich nehmen . Während der Nacht vor dem Beginn des
Fastens schlürfte er langsam etwas von seinem „Liqneur"
und reichte den Rest den anwesenden Aerztcn znr Analyse.
Er wird von Männern überwacht , welche von einem Ausschuß
von Aerztcn angestellt sind.

Ein neuer Nabinson Crusoe . Ans London  wird be¬
richtet : Ein alter Herr Namens Mnrtagh , der in Brooklyn

wobnt , hat vor kurzem von einer der unbewohnte » Inseln
der Südsee , Namens Qji , einen Brief , der von seinem Freund,
Kapitän Green , geschrieben war , erhalten . Dieser war seit
1858 verschollen und man glaubte , er sei mit seinem Schiff
„Confederation " damals »ntergegangen . Der Brief ist auf
einem beschmutzten Blatt eines Logbuches geschrieben , Juli
1887 datiert und wurde von einem Walfischbot , das bei der
Insel um jene Zeit vorbeifuhr , gebracht . Der Schreiber des
Briefes sagt , daß wohl die ganze Mannschaft des Schiffes
„Confederation " längst als verloren betrachtet worden sei.
Das Schiff sei in einem Sturm »ntergegangen nach einer
neunwöchentlichen Reise ; die Mannschaft und zwei Frauen
samt dem Kapitän hätten sich in die Boote gerettet und nach
40tägiger Fahrt die Korallenriffe der Insel Oji erreicht.
Keine Wohnung wurde erblickt, doch war Wasser , Wildprct,
Fische, Obst n. s. w. in Uebcrfluß vorhanden . Bi ? zum De¬
zember 1862 kam ein Schiff in Sicht ; da kam eines ; acht
Männer bemannten ein Boot , um es zu erreichen. Das
Wetter war sehr stürmisch , und da sie nie znr Jnicl znrück-
kehrten, glaubt Kapitän Green , daß sic verloren sind. Die
zwei Frauen heirateien zwei Matrosen , und obschon seither
mehrere Todesfälle stattfanden , ist die Bevölkerung auf 12

' Personen angcwachscn und ganz glücklich und zufrieden . Nur
haben die Leutchen Mangel an Kleidern . Während dreißig
Jahren haben sie nur mit 3 Schiffen Verkehr gehabt , und
der Brief , den Mnrtagh erhalten hat , ist vor vier Jahren
geschrieben worden . Kapitän Green ist 68 Jahr alt und in
guter Gesundheit.

Humor der Wahlkampagne . Unter diesem Stichwort
erzählt ein Ncw-Aorkcr Blatt : Zwei Farmer bei Nebraska,
Namens Johnson und Erickson, machten kürzlich eine gelungene
Wette auf das Resultat der diesjährigen Präsidentenwahl
in Form eines schriftlichen Uebercinkommens , welches mit
beiderseitiger Zustimmung in die Hände eines geachteten Ge¬
schäftsmannes niedcrgelegt wurde . Die Bestimmungen dieses
Abkommens sind folgende : Im Falle Clewcland erwählt
wird , tritt Johnson seine Gattin Johanna bedingungslos
und auf immer an Erickson ab, wenn dagegen General Har-
rison Präsident werden sollte , muß Erickson dem Johnson
eine Kuh im Werte von 66 Dollars schenken. Frau gegen
Kuh, das ist jedenfalls eine originelle Wette . Das Beste an
der Geschichte ist aber , daß Frau Johnson inbrünstig ans
die Erwählung Clewelands hofft.

Handel L Berkehr.
Rottcnbnrg,  4 . Okt . Der Hopscnhaudel geht in

hiesiger Stadt flau . Angebot der Händler WO— l20 „ze.
Wenn sich auf bedeutenden Handelsplätzen nicht bald günsti¬
gere Konjunkturen für die Eigner zeigen, so ist eizz.Preisrück¬
schlag unvermeidlich . In den Landortcn , namentlich Herren-
bcrg zu , ist schon viel abgesctzt worden . Heule ist das
Obst im Preise in die Höhe gegangen ; der Sack, vor 8 Tatzen
zu 3 erhältlich , wurde nicht unter 4 verkauft.

Stuttgart,  6 . Okt . Kartoffel -, Kraut - m Odstniarkt.
500 Ztr . Kartoffel », Preis 3 - 3.e>0 per Atr . 5005 Stück
Fildcrkraut , Preis 10 14 per l00 Stück . 10 000' Ztr.
württ . Mostobst , Preis .« 2.40 - : .20 per Ztr . Birnen
1.60 per Ztr.

Friedrichshofen,  5 . Okt . Markt gut befahren , doch
konnten die vielen Händler ans Norddcnischland ihren Bedarf
bei weitem nicht decken. Mostodst 1.20 1.40, Taff lobst .<
2.20 2.40 per Ztr.

Konkurseröffnungen.  Rudolf Drusch, Eiscn-
warcnfabrikant in Aalen . Christian Lidlc , Tuchmacher in
Winnenden (Waiblingen ). Alois Wahl , Ochsenwirt in Ncch-
berg (Gmünd ) und seine Ehefrau Creszeutia , gcb. Zeller.
« » » «» « » »» > » » » « » >» » » » » » !» >» » »

Stuttgart , 8 . Oktbr . (Privatt . d.
Gesellsch .) Mürzsteg . Bei gestriger Pürsch-
jagd erlegte der Kaiser  2 schöne Hirsche.
Die heutige im Lahngraben veranstaltete
Gemsjagd ist definitiv wegen ungünstiger
Witterung aufgegeüen . Der Kaiser reist
von Rom am 19 . Okt . Nachmittags 3 Uhr
ab direkt über Florenz , Bologna , La , Kus¬
stein , München , Regensburg , in Potsdam am
21 . Okt . srüh eintreffend . Er wird nicht
nochmals Wien , wie ansänglich beabsichtigt,
besuchen.
Verantwortlicher Redaktrur Steinwandel  in Nagold . - Druck ur.d

Berks derG . W . A a i l e r ' üden vuchhLNdlun - in Nagold.

Oberschwandorf.
KpMWKG  2 dienstfähige

Farren,
Simmcnthaler Rasse , wovon einer prä¬
miert worden , werden dem Verkauf
ausgesetzt von

Farrcnh .alter H ö l z l e.
Da die

WMlWftll
Heuer in der. Reife sehr zurück sind,
machff die,Sammler darauf .aufmerksam,
daß vor vem 1 . November ge¬
brochene Zapfen nicht kaufe.

O b e r >e t t I n g e n.

Mch- Mm«- ä
M-Gttkimf.

Mittwoch den 10 . Oktober , vorm.
10 Uhr werden in der Behausung des
t Georg Rohm , Bauers hier , 5 Rinder
zum Schlachten und Einstellen , 4 Läu¬
ferschweine , verschiedene Faß , bereits
neu , 1 Krantstande verkauft.

Waisengericht.
Nag -Ol d.

triebkiäftigst , halrbar u. stets frisch bei
//,/e . Cvnditor.

UWEMeMD
M Fallsucht.W

Herrn Dr . Bremickcr , prall . Arfil
in Glarus ! Dank Ihrer brieflichen!
Behandlung und unschädlichen Mittel!
ist mein Sohn vollständig von seinen!
epileptischen Anfällen ohne Berufsstö -I
rung geheilt worden , ohne daß ein!
Rückfall eingetreten wäre , Co -celles,!
Okt . 1887 . P . Clemenyot . Keine!
Geheimmittel ! Adr . : „Dr . Bremicker,!
postlagernd Konstanz ."

Amtliche Mw H'Nvat-UMamrtmaärungen.

UslIUHMIl

^ecn.
testen zeigt sich

Rückenmarkslei den , Schwäche, Kraftlosigkeit der Beine. Frau
Bandwurm mit Kops , in 2 Stunden. A. Lobsiger, Gens.

itähli , Böningen . I

Rheumatismus mit Anschwellungen, Vater 76 I . Altersschwäche ; Mutter 65 Jahr.
Magen - und Darmkatarrh , Schmerzen, Druck, Blähungen, Ausstößen, Herzwas ser, Er-

brcchen, Mattigkeit , schmerz, nnreg . Stuhl . V . Egger , Golbach.
Augcnschwäche , Augenentzündung , Triefaugen. H. Fächer, Mcistcrschwanden.» !»
Keine Geheimmittel . Nur wenn eS der Geheilte ausdrücklich erlaubt, erfolgt Veröffent¬

lichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Verschwiegenheit kiMMMW
An der Poliklinik wirken 4 erfahrene prallt . Amte . Die Leitung ist in Händen eines

tüchtigen approbierten Inter, . Schwierige Fülle werden gemeinsam beraten , was für die Patien¬
ten von großem Vorteile ist

2250 Heilungen, meist in den Jahren 1886 und 1887 . Broschüre : „ llehanbinnz und
Heilung non Krankheiten" wird gratis und franko versandt . Unentgeltliche Sprechstunden durch
einen in Deutschland appraliierten Arst in Stuttgart » Allecnstraße 111 jeden Sonntag , Montag
Dienstag u. Mittwoch; in Mannheim , Schwctzingcrstraße 161 , jede» Donnerstag ; in Strahburg,
Steinst , aße 541,  jeden Freitag und Samstag , von morgens 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr . Man
adressiere : „An die Prinaipsliklinin in Klaras (Schweiz. _ (H 8828.

Nagold.

Wir ü WA
!'V

Cirka 60 Eimorfässer von 1— 5 Ei¬
mer , wozu Liebhaber auf Samstag
den 13 . ds ., mittags 2 Uhr eiuladet

Nug . Reichert  seu.

Ein
Nagold.

Logis

Nag old.

d- Privatpoliklinik, Glarus!
Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden, durch brie fliche Beha ndlung,

mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Vernfsstörung , vollständig geheilt : I "
Gesichtsattsschläge , Säuren, Mitesser seit4 I . Entenmann, Cannstadt.
Bettnässen , Blasenschwäche . B . Keller, Speicher. SWMZWWWL_
Kehlkopfkatarrh , Husten, Answnrf, Verschleimung, Heiserkeit, Atembeschwcrdc». Aller

Nasenröte , Gestchtsansschläge . I , Kaim, Laichingen.
Gicht in Hüften, Leinen n. Fußgelenken mit Anschwellung, Entzündungn. Heft, stechenden

Schmerzen . Alter 61 I . W . Maser , Alpirsbach.
Darmkatarrh , Heft, mit Verstopfung, Blähungen, Banchschmcrzcii. 01. Streute, Neusatz
Bleichsucht , Lnngenleiden , bleiches Aussehen, nnrcgclm. zu starke Regeln, Mattigkeit.

. Schläfrigkeit , Frösteln , Kopfschmerz , Magenbeschw 'erdcn , Herzwasser , Mundgeruch,
Appetitlosigkeit , Verstopfung , Husten, Atcmbcschwerdcn, S , Müller , Berneck. » SMBK

Mageukatarrh seit 3, I ., Blähungen, Ausstößen, ,Herzwasser, Brechreiz, Ucbelkeit, übler
Mundgeruch , Kopfschmerz, Mattigkeit , Frau Stcinmann , Anglikon

Rheumatismus . F. Jacot, Madrctsch. WUMVWkMM»«» »
Kropf , Halsanschwellnng. I . Vcragnth, Mascini bei Tbnsis.
Blasenkatarrh , Drang z. Urinircn, Zwang, Wasscrbrcnncn. I . Fcnner,
Flechten , nässende, beißende, Ansschlag ans dem Kopfe; ans den dcrrcss. L

wieder neuer Haarwuchs . I . Lehmann , Thalwcil
Sommersprossen . CH. Rolhf, Tramelan. WIM
Flechten , Drüsenleiden , Anschwellung, Ansschläge. Müller, Gersan
Hüftgicht , äußerst schmerzhaft. C. Hergcr, Brunnen.
Haarausfall , starker. B. Verchtold, Bern. WPWW
Lnngenleiden , Tuberculose , Heft. Husten, Answnrf, Alenweschw erden, Na cht schweiß,

Mattigkeit , Kopfschmerz, HanranSschlagst I , Ledermann , Hindelbank.
Epilepsie , Fallsucht , Rückfall ist nickt vorgckommcn. Pi Clemc»<;ot, Corcellcs.
Krätze. I . Brühlmann, Ranges.

-
rein wollene , empfiehlt

Chr . Vrtcher.

empfiehlt
0 . IV , Xklj80I''8v1l« HuoilücklA.

A l t e » ft e i g.

Brauer-Gesuch.
Ein gewondicr kräftiger Bursche kann

sofort eintrcten bei
_ D . Dictsch z. Stern.

Eßpausen.

1 WutLer-
^ schwein,

großträchtig , unter 2
die Wobl , hat zu verkaufen

Gottlieb Raufe r.

mit cirka 3 Zimmern Küche und Holz-
Platz wird für einen Geschäftsmann bis
Martini oder bälder zu mieten gesucht
— von wem ? sagt

die Redaktion,

Kautschuk-
(Gumnli )-

Schtäuche
für Wein,

Bier , Brannt¬
wein , Essig,
beiße Flüssig¬
keiten, Dampf , Gas u . s. w,
Sicherheit ? -Abfüllschläuchc , Zieher,
(Heberst Kantschnk- schnüre , -platten,
-ringe , -malzen n. s. w . für Ver¬
dichtungen , Stopfbüchjenschnur , As¬
best-Fabrikate,Hanfschläuchc , Mcssing-
vcrschranbungcn , Hahnen , nicht nach¬
tropfend , Pumpen , Spunteichebcr,
Ventilspundcn , Korke .Kokzgl 'erfrir -,
Eisenglasnr , Visirstäbe , Kellerlampen.

Trubsäcke und einfachste Geräte zum
sofort klären , filtrieren ohne Scho-
nurrg trüber Getränke u. Iclßgekcr-
gerrw . von ^ 11 an , worüber vor,zügl.
Zeugnisse versenden . Meist alles vor¬
rätig . Preislisten zu Dienst . Eodv.
Kollioder in IÜ88linAen kl. X. 1



"l>.
Nagold.

Feuerwehr.
Nächsten Sonntag

den 14. d. M. , mor-
.aens präzis 7 Uhr
rückt die Psticht-
mannschasl der
N . Compagnie

sSpntzenmannschaft)
aus das gegebene Signal zur Uebung
aus.

Alle übrigen Mannschaften haben
Nicht anszurücken.

Das Commando.

N a g o l df

VkrsLiiiikkllW-Neikiil.
Dem Beschlüsse der letzten Plenar-

Versammlnng gemäß werden hiemit
sämtliche geehrten Vereinsmitglieder,
sowie speziell die geehrten Herrn Vor¬
stände sämtlicher hiesiger Schulanstalten
und Vereine zu einer Schlußberatung
über das Setzen der,, Kaiser -Wilhelms-
Eiche" am l8 Oktbr. und über die da¬
mit zu verbindende patriotische Fewr auf

Donnerstag den 11. ds. Mts.,
abends halb 8 Uhr

in den Gasthof zum „Hirsch " freund¬
lich eingeladen.

D er Ausschuß.

Nagold.

Pat . Fruchtzucker,
feinst Candiszucker,

„ Crystallzucker,
empfiehlt in bester Qualität sehr billig

8. I.LNZ, Londitor.
N a g o l tu —

8trumMv 11 tz,
vinturdiS , Aeieikl L rnelirl,

empfiehlt in neuem Sortiment billigst

_ Hsttlsr .

von Oarl lohn L Oo., Lsrlin n . L OölnL. 8b.
ist vvrmÜKsidrvs liotisn Kobaltes aulris-
>VurL«I-I!xti !liit dis oiuxiKo8oiko, vvslelis
rar kstoxo n. LrlraltunK eines svdttnen
leints nnertässlied ist : ä 8tüok 30 ? tfi,

Pari Harr, XaZold .
Nagold.

Sauber geputzte

WtzkkiMkilitz
kauft per Liter zu 50 ^

V^ ilU . Oeixls.

i l d b e r g.
, Einen Wurf

^ Milch-
schweine

^verkauft amMittwoch
den 10 . d . morgens 11 Uhr

Gottfr . Schidel.
tzt a g o l d.

Gebrauchte , noch
gut erhaltene

MoWlskt

An die Sammelstellen
für das

Kaiser Wilhelm -Denkmal Stuttgart!
Aus Auftrag des Bezirksausschusses erlaubt sich der Unterzeichnete bekannt

zu geben , daß der Abschluß der Sammlung Ende laufender Woche geschehen
sollte , und werden die geehrten Sammler demzufolge gebeten , ihre eingegangenen
Beträge bis

Samstag den 13. Okt. d. I.
an den Bezirkskassier , Herrn Kaufmann C . Pflomm dahier , abliesern
zu wollen.

Bei dieser Gelegenheit soll zugleich der letzte Aufruf an alle Vaierlands-
freunde ergehen , sie möchten ja nicht versäumen , für das bleibende und sicht¬
bare Andenken an den Gründer des auf dem ganzen Weltall geachteten deutschen
Reiches ihr Scherflein noch rechtzeitig beantragen.

Nagold,  den 7 . Okt . 1888.
Für den Bezirksausschuß

der Schriftführer:
H . Schuster,  Oberamtsbaumeister.

Mein Lager in
Nagold.

verkauft
Jakob Harr,  Küfer.

Kleiderstoffen
in schwarz einfarbig und bunt in Wvüe und halbwollen aller Art ist
aufs Beste neu sortirl und empfehle solches zur geneigten Abnahme bei billig¬
sten Preisen.

Wifi . UsEst -.

KechtMNll kiMied Mr
hat sich in

behufs Ausübung der Rechlspraxns nievergelassen.
Bureau : Kronenstratze 11 Mit . (unfern des Gasthofs zum

Kaiser .)

Dxs Me GW ns M»
ist nicht der Reichtum an Geld und Gut,  sondern die Gesundheit . Viele
Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und lassen sich als Magenkranke.
Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige behandeln . Betrachte man nun bei

tel des bekannten Spezialisten

Theodor Konetzkh in Stein bei SiMngcn.
Die sichersten Symptome eines an Bandwurm , Spuhl - oder Madenwürmer
Leidenden sind : Abgang nndel - oder kirbisähnlicher Glieder und sonstiger Wür¬
mer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick , blaue Ringe um die Augen . Ab¬
magerung . Verschleimung , stets belegte Zunge , Verdauungsschwäche , Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Uedelkeiten , Anfsteigcn eines Knäuels bis
zum Halse , stärkeres Zusammensließen des Speichels im Munde . Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen , Schwindel , öfterer Kopfschmerz , unregelmä¬
ßiger Stuhlgang , Jucken im Aster , Koliken , Kollern und wellenförmige Bewe¬
gungen , dann stechende saugende Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen,
Menfiruatioiisstörungen . — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Kantonen
beweisen die Vorzüglichkeit der Methode . — Dauer der Kur 30 — 60 Minuten,
ganz ohne Bcrussstörung.

Bei Bestellung ist Atter und Geschlecht des
Patienten anzugcben.

Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen , waren von
Würmern geplagt , während andere damit die dem Körper sehr dienliche Ent¬
fernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur ist un-

^ ter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

Nagold.
Ein freundliches

Logis
nil 3 Zimmern , wobei 2 heizbar , nebst
Hudehör vermietet sofort oder bis Martini

Katharine Wagner,
Tuchmachers Witwe.

kkttP WlM.
schwarz ch farbig,

empfiehlt in allen Größen und Preis¬
lagen billigst

Lsttlsr.

, Nagold.
^ Ein tüchtiger

Mierörauer
mit guten Zeugnissen kann sogleich ein-
treten bei

PH . Krauß  z . Stern.

a x o I ä.

AKM -d.
Freunden und Bekannten , beson¬

ders auch den HH . Ortsvorstehern,
i yon welchen ich mich nicht mehr
; persönlich verabschieden konnte , sage
! ich auf diesem Wege ein herzliches

Lebewohl!
Stntionskommandant

SirL.

_LLWWW
N a g v l d.

Anzeige.
Meine letztmalige diesjährige

Ausnahme.
wird später "bekannt gemacht.

Ziegclcibcsitzcr Mauser.
Nagold.

Feinst gereinigten 96Ao

empfiehlt billigst

H . tfiiÄQA , OoilMor.

Nagold.
Ein solider , aus der Lehre getretener

Biickerbursche
kan» sogleich eintreten bei

Bäcker S ch u o n.

^ BirkenbalsamleifeU
von B er g m a nn u. Co. in Dresden

ist durch seine eigenartige Composttion die
rinnst Seife, welche alle - «»ti»rei»i,keile»,
Mitesser, Fime», Kiste de« « eficht« «. der- »»de
beseitigt und einen blendend weißen Teint
erzeugt. Preis L Stück SV und 60 kk . bei

k . Aaisor.

S»c»r- ruck«:»»»» u. 0onl«cbu>>»
U'Bk. 8«I xrv«. Lb-

u»r.L kn>i»Iksntt,ro!tr.

VIrsets aeutsvQS vostäeinptsekiMbit
von Sambarg naob AevyorL

^säsir Mttwook und Sonntag,
vonllavrs Et . HevzforL

)sdeu Msnatag,
von SlsNin  Eb I- sv ^ orL

alle 14 laxs,
von Ssmdurg naob VssüaäLva

raonetUod 4 >n»I,
von llawbarg  Eb Iklexloo

rnonetUob 1 mal. *
vis Nest-veinpksodlSts cisr Ss»eUseb»L

bieten bei »»»»orololinstoeVeepOsounii, voe-
rllgNvtis Itsiseeeisxsnbelt savodl Kr vailt »-

Nähere Auskunft erteilt Heinrich Mül¬
ler , Nagold , Verwaltungs -Aktuar Rspp,

^W . Nirker , Buchdruckereibes . , Alten-
^steig , Wilh . Köhler , Calw.

sNr . 1000

VisitovLarlsi»

fertigt _ G . W . Zaiser.
Nagold.

Standesamtüche Anzeigen 1888.
Vom Monat September

Geborene r
1. Scptbr . Christian Jakob , S . der led.

Marie Bauer , Dienstmagd.
17. „ Frida Christine , T . des Georg

Friedr . Kemps , Rotgerbers.
21 . „ Marie Karoline , T . des Wilhelm

Lutz , Holzmachcrs.
30 . „ Sophie Christiane , T . d. Friedr.

Häußler , Metzgers jr.
30 . „ Karoline Mathilde . T . d. Abra¬

ham Sch older , Kaufmanns.
30 . „ Klara Lydia . Derselbe.

Getraut würbe » »
30. Septbr . Johs . Heinrich Sautter,

Bierbrauer hier , und Marga¬
rete Haier von Egenhausen.

Iruchl - Arei ?e
Nagold,  den 6. Oktbr . 1888.

! Neuer Dinkel . . . 9 15 8 62 7 3V
, Weizen . 11 70 11 67 11 5V
j Roggen . . . . . - 9 20 -
! Gerste . . . . 8—  771 7 —
! Haber . 6 — 5 68 550

^iLtuatien - ^ reife:
i Butter 1 Pfund . 82- 85

2 Eier 12
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